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II.

Basler wachtgebà
Abendgebätt so man auff der Wacht zeucht:

Ewiger, Allmechtiger, Barmhertziger Gott und Datier, 
dieweil wir jetzt nach deinem Willen, die Nachtwacht an- 
tretten sollen, und aber alles wachen der Wächteren umb- 
sonst ist, wo du nicht wachest und die Statt bewahrest. So 
bitten wir, du wollest selber mit uns auffziehen und deine 
heiligen Engel senden, daß sie ein Wagenburg wider allen 
feindlichen Gewalt umb uns herschlagen. Weil auch nirgend 
durch mehr deine lieben Engel abgetrieben und dem Feind 
die Stadt geöffnet wirdt, dann durch Fressen, Saufen, Spielen, 
Fluchen, Schwören, Hader, Zanck und andre dergleichen 
Laster, so verleyhe, daß wir in Vermeidung derselbigen auch 
geistlicher Weis wider den Teufel wachen, daunt nicht allein 
die Statt sammt unsern Heusern, Weib und Aindern, son­
dern auch unsere Seelen für allem Uebel und Jammer be­
wahret werden, durch unsern Herren Jesum Ehristum, in 
dessen Namen wir dich ferners also anrufen, rc.

Ukorgengebätt so man ab der Wacht zeucht:
Barmhertziger Gott und Vater, nicht unserer Wacht 

und Fürsichtigkeit, sondern deiner väterlichen Barmherzig­
keit haben wir zu dancken, daß du uns und die Statt diese 
vergangene Nacht für allem Uebel so gnädiglich behütet 
und uns den Tag mit Gesundheit hast erleben lassen. Ver- 
leich uns, daß wie jetzt die liebe Sonn aufgehet und den 
Erdboden erleuchtet, also auch unsere Hertzen durch deinen 
heiligen Geist erleuchtet werden, damit dir auch unser übrig 
Thun und lassen gefallen möge und das durch deinen lieben 
Sohn, unseren Herren Jesum Ehristum, in dessen heiligen 
Namen wir dich also ansprechen, Unser Vater rc.

Buxtorfische Mandatesammlimg I. III. Z. 1. 24.




